
Fühlſt du dich ſchwach, ſchwach M Kampfe gegen das Böſe,
ſchwach m Vollbringen des Guten, frage ich, ob deine Schwäche
nicht daher komme, daß du das Brot der Starken 0 ſelten oder nicht
mit gehöriger Vorbereitung genießeſt? Der Arbeiter muß öfter und
kräftige Nahrung 3 ſich nehmen, ſonſt ermatten ſeine Kräfte. 0
ein Arbeiter biſt du M Weinberge des Herrn. Ein Kämpfer muß

Zeit 3u Zeit ſeine Waffen Erneuern, ſonf fann Er nicht ſiegen. (6⁵

U
ein Kämpfer biſt du unter der Fahne des Kreuzes. chwert und Speer,
Panzer und Helm ſind ſtets 3u haben für den geiſtigen Kampf Iu
Tabernakel. In der Nähe desſelben iſt auch —  M  —  aria, die tark iſt wie
ein geordnetes Schlachtheer, und die bereit iſt, dir beizuſtehen. Aller—
dings mußt auch du ernſtlich kämpfen; du nußt ſiegen wollen.
Wenn du mit dem Feinde liebäugelſt, 0 die Verſuchungen gerne
haſt, ſie vielleicht ſogar elbſt herbeilockſt, ſie natt bekämpfeſt, wie
willſt du da ſiegen? Wer nicht ſiegen will, wird nie ſiegen!

Vergeſſen bir nie, daß Wwie Eva die Vermittlerin m Paradieſe
war und Adam den V  *  lpfel darreichte, 0 ſt Uuns u Maria eine zweite
Eva geſchenkt, eine Vermittlerin, welche ſtet

—

S bereit iſt, Auns vom
Baume des Lebens die Himmelsfrucht darzureichen, durch welche bir
wahrhaftig Gott ähnlich, inder Gottes werden. Rufen biu ſie daher
immer an, auf daß wir immer würdig nrit großem Nutzen ihren Sohn
und Unſern Heiland und rlöſer u unſer Herz aufnehmen, und
Chriſtus Iu uns und mit uns die Hölle, den Satan mit all ſeinen
Nachſtellungen beſiege. Faſſen vir d  —8  2 Geſagte kurz zuſammen. D
hohe Fronleichnamsfeſt iſt u der Tat ein Tag des Herrn, ein Tag,
NI dem ſich die Allmacht Gottes ganz beſonders offenbart. An dem—
— elben wird dem göttlichen Heiland für all die Schmach und die
Leiden, die CU auf Erden V erdulden hatte, durch den Kult, welcher
ihm M heiligſten Altarsſakramente dargebracht wird und vorzüglich
auch durch die glorreichen Prozeſſionen ein Erſatz geleiſtet. Das t
der Sieg Chriſti über die Welt! Habe ich bis jetzt das Meinige V  V
dieſem Siege beigetragen? Nu jedem Falle will ich U Iu Zukunft un

Chriſtu

— ſiegt Iu der Euchariſtie nicht bloß Über die Welt,
ſondern auch über die Hölle, Indem durch ſie die Macht der Hölle
gebrochen, viel B

ſes unterlaſſen, viel Gute vollbracht wird und
zwar von ſolchen, die früher Knechte Satans und der Sünde waren,
ſowie auch von den Frommen und Gerechten, welche das Vaterhaus
Ue verlaſſen und die anvertrauten Talente durch ihren Fleiß verdoppelt
haben. Hochgelobt und gebenedeit ſel das allerheiligſte Sakrament
des Altars von Un N bis n Ewigkeit!

Der Hymnus: Veni Creator Spiritus.
Von 11 2  Le — Poy der Dibz Limburg a/L., uu Zeit In Freiburg

im Breisgau.
—  2 Hymnus des Pfingſtoffiziums M Brevier: Veni OCreator

piritus, deſſen Betrachtung und Erklärung die folgenden Zeilen e
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widmet ſein ſollen, ward von Rabanus Maurus 4856) aU ach
ahmung und teilweiſe wörtliche Entlehnung d  65  — ambroſianiſchen Liedes:
„Veni redemptor gentium“ verfaßt. Der Hymnus beſteht einſchließlich
der Schlußdoxologie Aus ſieben Strophen von 1e vier Verſen M

jambiſchen Dimetern.
Zur Erklärung des Liedes mů  —  583  en ue ſeinem Leitmotiv

ausgehen, nämlich dem Rufe innigſter Sehnſucht, dem Flehen
vertrauensvollſten Gebetes, d  —  8 Iu dem erſten Worte: veni niedergelegt
iſt Dieſe Sehnſucht, dieſes Verlangen und Flehen zittert durchs 90  0
Lied hindurch, und E ſt dieſe Bitte: VGNI vor jeder neuen Strophe
mM Geiſte U wiederholen. Denn der Herzenswunſch (8 Beters iſt
C  * Q, der heilige Geiſt möge kommen als Alles das, 3U Al den
Zwecken und niit all den gnadenreichen Wirkungen, die u den einzelnen
Teilen des Hymnus ausgeſprochen ſind. Was das des Näheren be—
ſagen Wi können bir beſten erkennen, ir einen Blick
auf die verſchiedenen Bedeutungen des Wortes venhire werfen. Venire
heißt freilich Iu ſeiner Grundbedeutung: „kommen“. Aber 1e nach der
Perſon des Kommenden, e nach Art und Zweck des Kommens nimmt
dieſer Grundbegriff verſchiedene Nuancierungen An, und E bekommt
da  S Kommen die Nebenbegriffe:

a von zu rückkommen;
0 von zuteilwerden als Erbſchaft, aAls Verſprochenes;
C feindlich heranrücken zum Kampfe.
Damit ſt uns aber auch zugleich die Gliederung des ganzen

Hymnus gegeben.
Erſter V  eil velli, komme, d 0 kehre zurück Iu die Menſchen—

herzen. Oie Qren 0 dein von Anbeginn, da du ihr —  —  chöpfer und
Begnadiger warſt. Strophe

Zweiter Teil veni, komme, 0 werde Uun5s zuteil als das
von Chriſtu unS8 verſprochene vve und zwar verſprochen
Unter den verſchiedenen Namen und II  U den verſchiedenen Wirkungen,
wie ſie u Strophe enthalten ſin

Dritter Teil veni. komme, V 0 rücke heran als elfer FN
Streite, unſere inneren und äußeren. Feinde 3u vertreiben.
(Strophe 5³0 auf daß wir ⁰ Jum Endziel, * Sieg und Frieden
V vollkominener Erkenntnis Gottes gelangen Strophe 6

In der Ueberzeugung, daß dieſer dreifache Sehnſuchtsruf erhört
ſt, hut der Hymnus QMus u der Schlußſtrophe Strophe das
herkömmliche Lob und Preislied auf die ganze heilige Dreifaltigkeit,
von der und durch die u 1 der heilige Geiſt und ſeine Gaben
und Gnaden zuteil wird

Gehen tu unun nach dieſer Einleitung dazu üÜüber, die einzelnen
Teile des Hymnus u betrachten.

Erſter eil (Strophe
Der heilige Geiſt wird hier zunächſt Creator Spiritus genannt

und damtt Als die vitte göttliche Perſon bezeichnet. Denn nach
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kirchlichem Svichsbrauch In dem ſich 10 der Offenbarungsinhalt
prägnant und ſicher Ar  22 iſt piritus Bezeichnung eines ſub
ſiſtierenden Weſens, einer Perſon, der In dem Beiworte Creator ein
rein göttliches Attribut beigelegt ird nd ſo entha da Wort
Creator — Spiritus ein anbetendes Bekenntnis der Gottheit des
heiligen Geiſtes

E wäre aber nicht genügend, wollten wir C

77⁰ bei dieſer mehr
oberflächlichen Erkenntnis der Worte Creator — Spiritus bewenden
laſſen Wir müſſen vielmehr tiefer In die hier niedergelegten Geheim⸗
ni einzudringen uchen, wobei 3u bemerken iſt, daß die eiden
Worte nicht getrennt und einzeln, ſondern als —8 Ine Wort
„Schöpfergeiſt“ betrachtet werden müſſen, indem ſich der eine Wortteil
aus dem anderen erſt beſtimmt entwickelt Der für leſe Gedanken—
entwickelung grundlegende Wortteil iſt Spiritus Wie nämlich die
Luft n ihrem Hauche und Odem, 0 im Winde, In der Energie
ihrer Natur auftritt, ſo Y auch die Subſtanz Gottes in der vollen
Energie ihrer geiſtigen atur, in ihrem geiſtigen Odem und Hauche,
IM heiligen Geiſte auf; und zwar zuerſt In ezug auf das innere
Leben n der Gottheit, ſodann aber auch na  1  10 in Bezug auf
da

7⁰ Wehen der Macht Gotte  S nach außen, In Bezug auf das AQus
ott ausſtrömende Leben der Kreatur. Da wir nun aber n dem
Perſonalnamen Piritus eine zweifache innere Lebenstätigkeit Gottes
erkennen, nämlich die 257  iebe und Güte einerſeits und die Verbindung
und die Vereinigung der Perſonen In dieſer Liebe andererſeits, 0
iſt un dem Worte Piritus zugleich eine dem heiligen Geiſte eigen⸗
tümliche zweifache Appropriation des Attributes Creator
9ege en

Die Er Bedeutung des Wortes „Schöpfergeiſt“
ieg demgemäß im folgenden: Wie nämlich der heilige Geiſt das
Herz der Gottheit, die Energie der inneren göttlichen Lebens  2  —
tätigkeit als die weſentliche 77  &  lebe zwiſchen Vater und Sohn iſt, ſo
wird ihm auch um äußeren (CT der Schöpfung die Li

E

bes⸗
güte Appropriiert, indem der heilige ei in der Schöpfung die
Durchführung des Schöpfungsplanes die vollendende Belebung und
Befruchtung, die befriedigende Leitung der geſamten Schöpfung über⸗
nimmt.

e alſo der heilige Geiſt im innergöttlichen Leben der lebendige
Hauch der Liehe iſt, ſo iſt nach außen die mitteilende und ſich
ausbreitende Güte Wie der heilige Geiſt im innergöttlichen Leben die
ſubſtantielle Liebesgabe iſt, ⁰ wird nach außen In dieſer Liebesgabeder ganzée Reichtum göttlicher Güter flüſſig Und wie endlich der heilige
Geiſt der perſönliche Geiſt der Liebe zwiſchen Qte und Ohn iſt,
ſo iſt nach Außen der Ueberbringer göttlicher Liebesgeſchenke Iu
der Schöpfung Prägnant iſt dieſer Gedankeninhalt des Worte Cre—
ator — Spiritus un die Formel gekleidet: „Der Vater chafft Urch den
Sohn Im heiligen Geiſte.“
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2 Damit werden Uir aber on hingeführt zuu zweitenBedeutung des Wortes „Schöpfergeiſt“, lämlich auf die Bedeutung einer AUSa INalis der Schöpa 16 nämlich der heilige Geiſt im innergöttlichen Leben das

gemeinſchaftliche Band, die Verbindung zwiſchen Vater und ohn iſt,gewiſſermaßen Ausdruck und Siegel der geiſtigen Einheit Hhildet
we Vater und Sohn aU  8 Ein Geiſt Untereinander haben, 0 bildet
der heilige Cl auch das einigende Band zwiſchen Gott und Schöpfung.Er Iſt eSs  —* welcher die von ott gewollten Beziehungen zwiſchenGeſchö und Schöpfer knüpft, indem E durch ſeine oben erwähntevollendende, leitende und befriedigende Tätigkeit Gott I der Schöpfungverherrlicht und dieſe, 1e nach der Zuläſſigkeit ihrer Art, Gott eben—
bildlich macht, mit vereint und U Gott als ihrem natürlichenEndziel hinführt.

Unter den ſichtbaren Geſchöpfen aber nimmt der Menſchden rſten Platz ein und iſt wegen ſeiner geiſtigen, unſterblichen Seele
einer beſonderen Annäherung an Gott fähig Geht Nun Gott dabei
un ſeiner Güte über die natürlichen X  lele hinaus beſtimmt Cu den
Menſchen 3u einer übernatürlichen Vereinigung mit Gott, 0 entſtehtdadurch mn der Begnadigung und n der einſtigen himmliſchen Ver⸗
herrlichung eine Schöpfung höherer Art 11 1 t als Üüberna kbur
lichem En dziele. Hier aber iſt die Intervention de  S Schöpfergeiſtesals vollendendes, heiligendes und vereinigendes Prinzip noch weit
nötiger, Al.  8 In der rein natürlichen Schöpfung. Denn während in
der rein natürlichen Schöpfung die natürliche Verbindung zwiſchenSchöpfer und Geſchöpf eine äußere Nachahmung der Vereinigungund der Relationen der beiden erſten göttlichen Perſonen durch die
dritte W ſt die übernatürliche Neuſchöpfung In der Gnade geradezueine Anteilnahme AOn der göttlichen Natur Petr 4), ein Eintreten
(5 Geſchöpfes In den innergöttlichen Lebensprozeß, als deſſen Energiebir eben den heiligen Geiſt kennen gelernt hatten.D  8 alſo iſt die zweifache, Aus dem Worte „Geiſt“ fließendeBedeutung der Anrufung „Schöpfergeiſt“. Der heilige Geiſt Al innere
Lebensenergie Gottes T nach außen auf 1 vollendender, leben—
ſpendender, befruchtender Schöpfer. Der heilige aU  S die Einheitund das Band der Trinität ahmt dieſe innergöttliche Verbindung
zur Einheit nach außen nach durch Hinordnung ( Geſchöpfe aufott als CauS finalis naturalis, und rhebt dieſe Hinordnung Iu
der Ordnung der Gnade zur übernatürlichen Heiligung und BeſeligungIn als finalis Supernaturalis. In dieſer zweifachen Be
ziehung hat ſich der Schöpfergeiſt gleich Anfang AIn bei Erſchaffungder V

W̃

elt und der erſten Menſchen offenbart. Er hatte alles gutſchaffen, EL hatte alles mit btt In Verbindung geſetzt und die erſtenMenſchen zudem durch die heiligmachende Gnade 3u Freunden, Kindern
und Erben Gottes gemacht. Sie baren alſo ſein, ſein Eigentumals ſeine Geſchöpfe ſein Eigentum Als ſeine begnadigten Kinder.
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Durch die erſte Sünde uNun iſt dieſes Verhältni  S geſtört, die Über—
natürliche Verbindung mit Gott zerriſſen, die natürliche gelockert worden,
und infolgedeſſen herrſcht ſoviel Elend und Unglück auf der 2

In dem Lichte dieſer Erwägung werden vuur nun den ehn⸗

E

—
ſuchtsruf: 6N1 Creator= Spiritus, mentes uoOoFUmM Visita 0
recht verſtehen. Komme, 1 Schöpfergeiſt. Dein QMren wir durch die
erſte Schöpfung und die erſte Begnadigung. Durch Unſere Schuld
iſt das alte, gnadenvolle Verhältnis gelöſt, aber Dein bleiben wir doch
als Deine Geſchöpfe, Dein bleiben bir noch durch Deinen erſt

*

N
urſprünglichen Willen, mit dem Du Uuns zum übernatürlichen Endziel
berufen 90 Deshalb flehen wir komme, kehre zurück u das veu
laſſene Herz der Menſchheit, ſtelle als Schöpfergeiſ da  8 alte, ſchöne
Verhältnis zwiſchen und dem Menſchengeſchlechte wieder her,
bilde Uuns 3u einer Creatura M Christo 2 001 ＋ n

) faciem Errace
Gnade und Wahrheit. Emitte Spiritum uumn 61 creabuntur 6

II
Dieſer Sinn und dieſe V edeutung der erſten Anrufung Au

An5s noch deutlicher Augen durch die Betrachtung der folgenden
Worte der erſten Strophe:

Mentes uorUM Visita
Imple Superna gratia.

Visitare heißt: oft nach jemanden Qus Teilnahme ſehen
und wird beſonders von Krankenbeſuchen gebraucht. Dieſe Bedeutung
des Wortes visitare wirft nun ſofort ein ebenſo aufklärendes al  8 Über—
raſchendes Licht auf den Sinn dieſes 2

Serſes und der ganzen Strophe.

, die Menſchheit lſt krank, ſehr krank Leibe und MNM der
Seele infolge der Erbſünde. Dieſe dAOus der Erbſünde ſtammende
Krankheit offenbart ſich aber meiſten EI der IHziens, 0 Iu der
Seele, inſofern ſie betrachtet wird al  S geiſtige Kraft, Ctwas 3U meſſen
(mens metior. EnSUS Unſere —  —  —  H Iſt Aber zunächſt die
meſſende Kraft zwiſchen den Dingen und ihren deen, zwiſchen welchen
eine adaequatio ſtattfinden muß, Unſer Denken wahr ſein ſoll,
denn: Veritas 68t. adaequatio TEI t intellectus Daher iſt Mells
die Seele al  S Organ der Wahrheit, alſo Verſtand. Unſere cele
iſt ferner die meſſende Kraft zwiſchen theoretiſcher Erkenntnis Uund
deren Anwendungen Iu den Urteilen der praktiſchen Vernunft: daher

Gewiſſen, Abſicht. Unſere eele  6 ſt endlich die meſſende Hraft
zwiſchen Können und Müſſen, Sollen und Wollen, zwiſch Cu Neigung
und Pflicht und daher iſt Ilens Wille, Geſinnung. In dieſer drei—
fachen Beziehung nun iſt infolge der Erbſünde unſere Seele rank.
Krank iſt ſie u bezug auf die Wahrheit, da *⁴

Unſer Verſtand für das
Uebernatürliche erblindet, für das Natürliche verdunkelt iſt Aufgabe
des heiligen Geiſtes iſt E  S hier, de  8 öfteren nach dieſer erkrankten
Seelenkraft U ehen, ihr wieder u himmliſchen Erleuchtungen Licht
und Sehkraft einzuflößen. Krank lſt die Seele ferner auch u bezug
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auf das Gewiffen Vieles erkennt ſie nicht als Sünde, oft entſchuldigt
— 16E leichtſinnig die begangene Sünde, oft wiſſen Dir ſlicht zwiſchen
Erlaubt und Unerlaubt 3u unterſcheiden, oft handeln iu ohne Ueber

Cre 1  en ſind oft 3u ſehr allein auf daslegung und un
Irdiſche gerichtet. Aufgabe des heiligen Geiſtes iſt 8 hier wiederum,
von Zeit U Zeit nach dieſem kranken Gewiſſen ſehen, Sünden
3U warnen, wegen begangener Frevel da  D Her  6 heilſam 3u erſchüttern,
unſere ins Irdiſche verſenkte Geſinnung durch Einflößung heiliger und

Krank iſt endlich auch diereiner Abſichten U Gott emporzuheben.
Seele In Hezug auf den Willen, der zum Böſen geneigt und um Guten
ſchwach und mutlos iſt Hier iſt 2*.

.

—

2⁰ Aufgabe des heiligen Geiſtes,
helfend, ſtärkend den kranken, ſchwachen —  —  2 heimzuſuchen. er

ſcheint der heilige Geiſt aL  8 der himmliſche Arzt, der des öfteren durch
Erleuchtungen des Verſtandes und durch Anregungen des Willens
(gratia actualis) die kranke Seele beſucht und auf die endgültige
Geſundung vorbereitet.

leſe endgültige Geſundheit iſt daher auch die nächſte Bitt
des Betenden:

mple gratia.
—U⁴aE tu Creasti pectora

Der heilige Geiſt ſoll nicht bloß des öfteren nach Unſerer kranken
cele  O ſehen, ſie beſuchen (gratia actualis). ſondern Er ſoll dauernd
bei ihr bleiben, u ihr wohnen, ſie erfüllen gratia Sanetificans nabi⸗
Ualis). Die Heimſuchungen der gratia actualis In die Vorbereitungen
zur Geſundung der Seele. Wenn wir ihren Anregungen folgen, dann
werden Dru tatſächlich geſund, die Sünde und ihre Folgen ſind
zerſtört, das alte Verhältnis iſt wieder hergeſtellt, indem die himmliſche
(superna). die Hom Himmel geſchenkte und Himmel führende,
alſo heiligmachende Gnade d¹² —  —  H erfüllt. Gerade u dieſem einen
Worte mplere iſt aAber die ganze Wirkung der heiligmachenden Gnade
prägnant enthalten.

Implere 2 erfüllen, vollmachen, rückt alſo QAus daß das⸗
jenige, was eine Leere ausfüllt, dauernd darin bleibt, wie ja auch
die heiligſte Dreifaltigkeit bei Spendung der heiligmachenden Gnade
durch den heiligen Geiſt dauernd Wohnung Iu der Seele des Gerechten
nimmt. Implere heißt Ctwas E erfüllen, daß ich der ausfüllende
—  toff ausbreitet, alle Teile — Erfüllen N Ur ch rin gt, gewiſſermaßen
an EE eine Stelle kritt 0 Urchdringt die heiligmachende Gnade
den ganzen Menſchen, der heilige Geiſt wird 0 ſehr Eins mit der
Seele, daß nicht mehr der Menſch lebt, ſondern der heilige Geiſt M
Menſchen lebt; daß nicht mehr der Menſch virkt, ſondern der heilige
Geiſ durch ſeine Antriebe Im Menſchen virkt, un ihm etet, I ihm
leidet und ſich das Wĩ  WWO  ort erfüllt dui Hlii Dei sunt, Spiritu Dei
aguntur (Rom 8. 14) Implere heißt endlich auch erſättigen,
befriedigen. nd un der Tat, indem der heilige Geiſt dauernd u Uuns
wohnt, gibt EL Uuns auch ſeine herrlichſten Früchte: Friede, Freude
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und Troſt. In ihm findet da Arme Menſchenherz ſeine Uhe und
ſein Glück chon hienieden, die höchſte Sättigung und Befriedigun
im Jenſeits U finden.

III
Aus dieſer Erklärung ergibt ſich daß die UE der erſten

Strophe geſchilderte Einkehr des heiligen Geiſtes geradezu eine Löſung
de durch den erſten Sündenfall geſchürzten Knotens iſt, eine Beſtrafung
des Satans ur einen geheimnisvollen 0rdO recirculationis, indem
In derſelben Art und Weiſe, wie die ſataniſche gottfeindliche Macht
ſeinerzeit den heiligen Cl au dem Menſchenherzen vertrieben und
eS An deſ en in eſi genommen hatte, jetzt derſelbe heilige
Geiſt leſe gottfeindliche Macht aus dem Menſchenherzen vertreibt und
dann als Sieger in ſein Eigentum zurückkehrt.

Der Satan nämlich veranſtaltete zunä eine Visitatio mentis
unſerer Stammeltern, indem die Wahrheit 3u trüben, das Gewiſſen
U verwirren und abzuſtumpfen, und endlich den Willen Böſen
anzulocken ſuchte Kaum 0 der Wille zugeſtimmt, ſo wurde die
vorübergehende Visitatio des Satans 3u einem dauernden Wohnung⸗
nehmen desſelben, 3u einem implere der Menſchenſeele urch die böſe

die ſich Nun Im gefallenen Menſchen auslebt und auswirkt,
oder beſſer geſagt UStobt Da muß nun naturgemäß die Heilung
und Rettung auf demſelben Wege vor ſich gehen. Die von der Macht
der Finſternis Umnachtete Seele muß zunächſt durch die ViSitatio
Spiritus Sanéti lichte Augenblicke bekommen, In denen ſie ſich frei
für oder wider ott entſcheiden muß. 0 dieſe Entſcheidung für
Gott aus, dann iſt dem heiligen Geiſte die Abe gegeben, Qus
dem lichten Augenblicke dauernde Tageshelle, aus der visitatio eine
Inhabltatl0o 3u machen und ſo den alten Zuſtand wieder herzuſtellen.

Damit iſt der Sinn der erſten Strophe voll und erſchloſſen
Die Kirche verſetzt ſich In ihr in die Zeiten vor das erſte heilige
Pfingſtfeſt, ehe der heilige Geiſt und ſeine Gnade auf Erden var
und betet Komme, kehre zurück, Schöpfergeiſt. Denn Iun Uuns Menſchen
liegt eln Rechtstitel für deine ückkehr: Vir ſind nämlich als deine
Geſchöpfe und als die urſprünglich von dir Begnadeten immer noch
dein, dein Eigentum und Beſitztum, deine Rechtsanſprüche auf unſere
Her  0  en In noch nicht erloſchen. Komme alſo und mache dein Recht
geltend. Treibe den Räuber deines Eigentums auf demſelben Wege
hinaus, wie EL ich eingeſchlichen 0 Beſuche Uuns Er gewinne,

ſtärke u amit wir mit dir gemeinſchaftliche Sache machen
önnen. Dann muß der Eindringling iehen und du annſt wieder
In dein Eigentum einziehen und Uuns erfüllen. N dieſes Gebet der
Kirche hat auch eute noch Geltung für alle jene, für die der Pfingſttag
noch nicht gekommen iſt Für die Heiden und Ungläubigen, ſowie
für jene, welche die Gnade des Pfingſttages verloren und ich ſomit
ſelbſt iun die Zeit vor Pfingſten zurückverſetzt Aben Für die Sünder.
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Zweiter (il 10 2.—3
die Kirche m erſten eil den eiligen Geiſt angefleht,daß ELr In die Menſchenherzen zurückkehre und zwar Uunter Hinweis

auf den freien göttlichen Willen der Erſchaffung und urſprünglichenegnadigung, als eln Geltendmachen alter Rechtsanſprüche eitens
des eiligen Geiſtes ſelber, ⁰ geht nunmehr die Kirche dazu über,
auch ihrerſeits ihre ihr von I  ù verliehenen Rechtsanſprüche aufden eiligen Geiſt eltend U machen

Die endung des heiligen Geiſtes iſt nämlich Chriſtus
ur ſein Erlöſungsleiden verdient, ausdrücklich den Jüngern ver
ſprochen und für ſie Im Gebete Ifleht worden (J0 14. 19 Deshalbdie Kirche wieder: veni. komme, werde un zuteil al  D die
von Chriſtus verſprochene und hinterlaſſene rbſcha nd deshalbbelegt hier der Hymnus ſogleich den heiligen Geiſt mit Emphaſe(Qui iceris mit jenem Namen, unter dem der göttliche Heiland im
feierlichſten Augenblicke, kurz vor ſeinem Hingange den heiligen eiverheißen hat, mit dem Namen Paraklet

Etymologiſch und im Verſtändnis de

7⁰ kirchlichen Altertums
(bei Tertullian und Auguſtinus) iſt paraclitus Sadvocatus, der Herbei⸗gerufene, Fürbitter, Helfer, Anwalt, Sachführer, Verteidiger, Beiſtand.
Zur ſachlichen Erſchließung der Bedeutung dieſes ortes müſſen wir
40 14, 16 mit —J0 2. vergleichen. An letzterer Stelle wird Chriſtuselbſt der arakle der Sünder unter den Gläubigen genannt, indem
Chriſtus für die Sünder immerfort beim Vater als Anwalt auftritt,immerfort für ieſelben auf Grund ſeiner Verdienſte Fürbitte einlegtund ſo ſein Sühnewerk auch Im Himmel noch fortſetzt. J0 14., 16
aber wird der heilige Geiſt als der andere Paraklet verheißen.Er ſoll nämlich an die Stelle Chriſti treten; er ſoll das, was Chriſtusauf Erden vollbracht hat und IR Himmel noch r  E  L den Gläubigenvermitteln und CS hnen nahe bringen Dieſes ſichtbar werdende Para  —  25kletiſche Wirken de  8 heiligen Geiſtes hat nun eine dreifache Beziehung,nämlich auf Chriſti Perſon auf Chriſti Lehre und Werk, die Kircheauf die Welt, die einzelnen Seelen.

In ezug auf Chriſti Perſon ſoll der heilige Geiſt nicht¹⁰ rein äußerlich ein Erſatz für die bisherige leiblich-ſichtbare Gegen⸗
wart Chriſti ſein, ſoll vielmehr die Seele der Jünger von
M bloß äußerlich, ondern innerlich und unzertrennlich mit Chriſtusverbinden, ſo daß das Kommen de heiligen Geiſtes auch ein Kommen
Chriſti 3u den Jüngern iſt ur den Heimgang Chriſti dem Fleiſchenach verlieren alſo die Seinen ni ſie gewinnen vielmehr und
werden mit Chriſto noch inniger vereint (J⁰ 14) In Be uauf Chriſti Lehre, die abſolute Wahrheit iſt, hat der heiligeGeiſt als Geiſt der Wahrheit die Jünger an alle Worte Chriſti zuerinnern, ſie Iun ihr Verſtändnis einzuführen und ſie 3u ergänzen(f. 340 16, 12) und den Jüngern ſelbſt Kra
für die chriſtliche Wahrheit 3u verleihen. zur Zeugnisablegung
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Gegen den Geiſt der und ſeine Verführungskünſte

und Verfolgungen aber oll der heilige Geiſt den Jüngern vor Gericht
eingeben, was ſie antworten und reden ſollen (Matth 1 — 19—
Maroe 13, 11 Lue 12. 11 und ſoll überhaupt das Werk Chriſti
und der poſte verteidigen, die Ohnmacht der WM  elt offenbaren und
dieſelbe b überführen, daß die bekehrungsfähigen Elemente derſelben
bekehrt, die verſtockten aber verurteilt werden (J0 16. 811

Dieſe Verheißung de dreifachen parakletiſchen Wirkens des
heiligen Geiſte

D

5 aber M Augenblicke der Trennung 0 recht
geeignet, die Herzen der traurigen Jünger 5  U tröſten und deshalb
gebührt ihm auch der Name Paraklet Iu einem aus dem Erſten
folgenden, erweiterten Sinne, im Sinne Tröſter und dies
⁰ mehr, als dieſer Name „Tröſter! auch der innergöttlichen Stellung
des heiligen Geiſtes entſpricht. D  Er heilige Geiſt iſt 10 Iu der Trinität
die reinſte Blüte der göttlichen Liebe, Er iſt das Süßeſte und Lieblichſte
Iun der Gottheit, er erſcheint nach Auguſtins Worten (De Prin.

VI 10) a—  ** die Wonne, das Glück, die Seligkeit u der Trinität,
al die Süßigkeit des Erzeugers und de Erzeugten“. Darum iſt 291
aber auch der Quell Er Süßigkeit für Uns, *

Unſer Tröſter.

Nachdem nun auf dieſe Weiſe der Hymnus im Namen „Paraklet“
den Ans Chriſtus elbſt verliehenen Rechtstitel auf die Ankunft
des heiligen Geiſtes Aau die Spitze geſtellt hat, fähr WlW fort, dieſen
erſten, grundlegenden Rechtstitel durch andere Titel 3u erweitern und
3u erklären, die QAus den Verheißungen de  S Itten und —  2  &ę7.  — Bundes
genommen ſind, und von denen

donum ſich auf Chriſti Perſon;
fons VIVUS 1gnis Caritas Spiritalis Unétio ſich auf

Chriſti Lehre und Kirche,
und die 9  5 Strophe ſich auf die einzelnen Seelen Iu der

W  elt beziehen.
Da

—

7⁰ parakletiſche Wirken des heiligen Geiſtes In Bezug

auf I1 Perſon.
Der erſte Itel alſo heißt: altissimi donum Dei. Gabe Gbttes,

des Allerhöchſten, de

＋7

2 höchſt Erhabenen und deshalb Unergründlichen,
Geheimnisvollen. Der heilige Geiſt iſt eben das Geſchenk, da  S Vater
und ohn uUuns geben Qus dem innerſten, tiefſten Heiligtume der
Gottheit; geheimnisvoll iun ſeinem Urſprunge, erhaben Iu ſeinem Orté,
unergründlich In ſeinen Wirkungen.

Aber u auf Altissimi Dei. ſondern auf donum ieg hier
der Nachdruck. Der heilige Geiſt wird nach Apoſtelgeſchichte 20
Gabe, Geſchenk Gotte  8 genannt, und 7 Iu zweifacher Hinſicht.

a Erſtens iſt der heilige Geiſt das donum hypostaticum
increatum. Der göttliche Heiland ſagt 40 17. 26 zZum Vater

amit die„Ich habe hnen kundgegeben deinen Namen
Liebe, mit welcher du mich geliebt, un ihnen ſei und ich uIn



35

ihnen.“ In dieſem Worte eröffnet ſich ne weite Perſpektive. Die
Liebe, mit welcher der Vater den ohn liebt, iſt eine hypoſtatiſche,
nämlich der heilige Geiſt Dieſe Liebe, ſoll nun auf das Hebet Jeſu
hin Iu Uuns ſein, und zwar formell als das, was ſie Iu Gott iſt
aAls perſönlicher Erguß und perſönliches Pfand der Liebe deVaters
und 272

2⁰

— Sohnes. Di

—

V

1

eſelbe?Liebe womit der Vater fennen eingeborenen
ohn liebt wendet C1 Auns 3u Und Wie die Liebe des Vaters zum Sohne
un der Liebesgabe und dem Liebespfande des heiligen Geiſtes gipfelt
10 legt Er den  —  4 ben heiligen Geiſt al  7 e Liebesgabe auch Iu uns
nieder V beſitzen alſo die Liebe Go  8 licht bloß 1 dem allgemeinen

vu ſagen daß jeder der geliebt wird die Liebe de anderen
beſitze. W  2  79W5 beſitzen 1e vielmehr Mu ihrem ſubſtantiellen Weſen und
Iu ihrem hypoſtatiſchen Ausfluß ſubſtantielleu Uuns W  VII  * beſitzen ſie
als ſolche, die nicht bloß andere Gaben, ſondern ich ſelbſt als Eine
beſondere Gab Ans zuwendet und II Auns hineinlegt Dieſelbe Liebe,
womit der ewige VVater ſeinen Sohn liebt, ſtIu ihremuneren zeſen
und mit ihrem Iuneren Erguſſe, Wie I Sohne ſelbſt, f0 auch
Als ünſer Eigentum und ruh Auf Uns“ (Cf. Petr 4. 14) (Scheeben:
Myſterien alſo iſt der heilige Geiſt M ſich 8 wahrhaft
IN donum inereatum hypostaticum und dieſe Eigenſchaft iſt eine
wahre Eigentümlichkeit durch die En ich von den anderen Perſonen
Inter ſcheidet

M  (it der dee der Ausgießung, Schenkung, Einwohnung des
jeiligen Geiſtes

—

27½⁷ Iu der êereatur Iſ*t aber ferner auch die Idee
dadurch veranlaßten Verbindung mi den übrigen göttlichen Perſonen
verknüpft. De  halb betet der Heiland NI obiger Stelle nicht bloß
„damit die iebe Iu ihnen fCl  4 ſondern EL fügt bei: „und ch IN

ihnen“. Deshalb wird IN dem Pfingſtevangelium (J0 O. 2 · 3⁴
As ELſte Pfingſtgabe 2  .  Sers die durch den heiligen Geiſt vermittelte
Einwohnung Gottes !Iu die Menſchenſeele genannt, U daß der heilige
Geiſt nicht bloß als der Geiſt, welcher Gott kommt, ſondern
auch als der Geiſt, Iu welchem (Gott 3u Uns kommt, erſcheint
Denn die Hauptgnadengabe die er bringt ſt — 80 eben die Erhebung
u die Lebensgemeinſchaft mi Gott (Ef Keppler Unſeres Herrn LIO
A  U dieſer Stell P. 86 87

Dieſe Aufgabe des heiligen Geiſt

8

7 perſönlich U 3u wohnen
und dadurch den Vzater und den Sohn 3u uns herabzuziehen, entſpricht
wiederum E recht der wunderbaren Stellung, welche der heilige Geiſt
I der heiligen Dreifaltigkeit einnimmt. Der heilige Geiſt ſt Q,
geſagt, ddie perſönliche Liebe zwiſchen Vater und Sohn. D  (TI Vater
lebt den Sohn und der Sohn liebt den Vater und irdiſches
Bild der Liebe 3U gebrauchen die Liebe zwiſchen Vater und Sohn
offenbart ſich Iu Einem Kuſſe der Liebe und dieſEr Liebeskuß IHt eben
der heilige Geiſt (SOt Bernard), V.  2.  . Gabe, Unterpfand, Ausfluß,
Beſiegelung der gegenſeitigen Liebe Wenn uMun der Vater 3u Uns,
ſeinen Kindern kommt: und der Sohn 3u Uns, ſeinen Brüdern
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und Bräuten kommt, Wohnung bei uns 3u nehmen, werden da
ni 2  ter und Sohn auch Uuns einen Liebeskuß zum Willkomm
geben? N. was iſt dieſer Liebeskuß anders, als der heilige Geiſt?
Vd, der perſönliche Eintritt de heiligen Geiſtes Iun Unſere Seelen iſt
der Willkomm⸗ und Liebeskuß, mit dem Vater und Sohn iun unſere
Seele einziehen. Und gerade weil dieſe Verbindung der begnadeten Seele
mit im Augenblicke de Hinſcheidens U ihrer höchſten, ewigen
Vollendung geführt wird, ſagen wir beim Heimgange des Gerechten:
CETL iſt geſtorben IN 08CU Domini. Der heilige Geiſt iſt da wieder der
Willkomm— und Liebeskuß, mit dem Vater und Sohn den Gerechten N
der Himmelspforte empfangen und urch dieſen Kuß —  2— heiligen Geiſtes
wird der Seele das Licht Gotte Iäm en Grade, das umen gloriae
eingegoſſen, das die Seele nunmehr befähigt, n Gotte  U innerſtem Leben
teilzunehmen und ſelber ein göttliches Leben 3u leben

leſe ganze Lehre beſtätigt der Apoſtel, venn CT 2 COr 4. 2
von dem Pfande des Geiſtes, oder Epb 1 heiligen Geiſte
als dem Unterpfande Unſerer Erbſchaft ſpricht, wobei wohl 5
beachten iſt, daß das griechiſche Wort 106 mehr ſagt, Als das
lateiniſche pignus. —  2 heilige Geiſt iſt eben nicht bloß ein Pfand
(Ppignus), da  U bei der eigentlichen e  ingabe der verheißenen Sache wieder
weggenommen wird, ſondern EL iſt arrha. arrhabon, 0 Angeld,
Teil ——⁰

2 verheißenen Zohnes, der ſelber leibt und durch ſein Bleiben
notwendig den anderen — fordert und nach ſich zie E  O  obald alſo
der heilige Geiſt Iun nS wohnt al  8  — arrha, müſſen die eiden anderen
Perſonen ihn begleiten, ihm folgen, hier auf Erden weniger vollkommen
und weniger innig Iun der heiligmachenden Gnade, dort m Himmel
aufs Vollkommenſte und Innigſte als himmliſche Herrlichkeit M
unmittelbaren Genuſſe

TT. Gotte

2. Zweitens Ird der heilige Geiſt donum genannt, inſoferne
3⁵ als donum hypostaticum t inereatum zugleich Ideal, otiv,
ratio ANn iſt, warum Uuns Gott die übernatürliche Gnade und die
N ihr einbegriffene Caritas Creata und alle übernatürlichen Gaben.
zuwendet. N ISu der Tat alle Gaben und Geſchenke AQus
Liebe hervorgehen und der heilige Geiſt der Geiſt der jebe iſt, dann
iſt ELr eben auch Grund, rheber und Durchgangspunkt 9 übrigen
Gaben, die Qus Liebe U uns ſpendet. Er iſt der Geiſt, 77  der alles
wirkt, der austeilt, wie EL will“ (1 001 1 3 Von ihm gilt, was von.
der Weisheit geſagt iſt Venerunt mihi omnia ona pariter CUII Ula

II
Das parakletiſche Wirken des heiligen Geiſtes In Bezug

auf Chriſti ehve, Ler und Kirche.
Der erſte hiehergehörende Titel 5t fons VIVUuS, h

der QAus einem Lebenden hervorſprudelnde, Iun ſich ſelbſt lebendige
und aher Leben ſpendende, dauernd und lebhaft fließende Ue Dieſe
Benennung des heiligen Geiſtes ehn ſich an —30 38—39 an
Die Worte 30 38 ruft der göttliche Heiland ant Ende des Qub⸗
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hüttenfeſtes im Anſchluß An die Zeremonie des Waſſerſchöpfens gleichſamals einen Sieges⸗ und Triumphesruf über die Menge hin Er Vei
10⁴ noch Urze Zeit und ſie werden mich töten Aber eben ſo
ſicher weiß ich werde Sieger bleiben, ich werde wieder auferſtehen,
den eiligen Geiſt ſenden und In ihm M enrn Kirche gründ 27
ſo daß Iin dieſer der heilige Geiſt aU  S Lebensquell ſtrömen ird
Bisher 0 der heilige Geiſt lur auf außerordentliche Weiſe gewirkt,
ſein Wirken ar mehr ein plötzliches, ſchnell wieder verſchwindendes
Aufblitzen, weil CS noch keine chriſtliche Kirche gab Aber un der Kirche
de Neuen Bundes ſoll EL quernd und ſakramental wirken, ſoll DPie
eine dauernd ſprudelnde Quelle ſein, QAus der jeder nach Herzensluſt
chöpfen kann und durch die ſein parakletiſches Wirk  e  n un ezug
auf Chriſti Lehre und Kirche immerdar entfaltet. Wir EET

müſſen E*
noch des Näheren zuſehen, worin dieſes parakletiſche Wirken de  8 heiligen
Geiſtes als fons VIVUS In der Kirche eigentlich beſteht.

Nach dem Gebrauche der heiligen Schrift ird vor allem die
9⁰

1 re, Fruchtbarkeit an 9  6 Werken virkt, mit
lebendigem Waſſer verglichen. (PS 1. IS 44. Jer 17.

E/ 47. 8 12). Deshalb verhei 10 Ve

ſus auch ſelbſt den Waſſer
rom demjenigen, der N1 ihn und ſeine Lehre laubt. D alſo
der Glaube bom Anhören, das Anhören aber der Predigt des
Wortes Gottes kommt, ſo iſt das „lebendige Waſſer“ unächſt als
Au  ru für die In die Welt ausgehende hr ah rh 11 61 Pr 9
U aſſen Da aber das Waſſer ferner auch reinigt, fruchtbar machtund kühlt, iſt odann ein aſſende

T ild für die Urch den eiligen
Geiſt der Kirche 5  U vermittelnden Gnad 311 Mit anderen Worten Der
Strom lebendigen Waſſers bedeutet Glauben und Gnaden, Predigtund Sakramente: das geſamte Wirken des heiligen Geiſtes Iun der
Kirche und durch die Kirche des Neuen Bundes. Dieſes Waſſer quillt
hervor aLU lebendiges Waſſer, das niemals ruht, da immer ſprudelund fließt immer wirkt und ſchafft und arbeitet Es Uillt hervorUte ein Strom, mit ſolcher Macht, daß Chriſti chre alle äußeren
Hinderniſſe der Zeit und de

7⁰ Raumes und Alle Verfolgungen irdiſcherGewalthaber einfach Vie hinwegſpült und daß Chriſti Gnade alle Herzens⸗härtigkeit erweicht. quillt hervor wie enn Stro M, u ſolcher F E,
daß diejenigen, die davon empfangen, 8 auch anderen mitteilen können.
Alle aber, dievermögeihrer Gemeinſchaftmit dem Gnaden⸗en der anzen Kirche Qaus dieſem Waſſerquell chöpfen, tragendieſen Quell un ſich ſelbſt, in ihr Innerſtes hinüber, woOo weiter
qui als ewig reicher, ewig friſcher Born heiliger Gedanken und
Entſchlüſſe die U ihrem Endziele hin, zum ewigen Leben emporquellen.

Der zweite hierher gehörige Titel iſt 11gnIs. Schon der
Täufer hob die Taufe We

ſu gegenüber ſeiner Taufe hervor als eine
Taufe Im heiligen Geiſte und IM Feuer (Matth. 3. 1.5 nd dieſesWort ging buchſtäblich un Erfüllung, als Am Pfingſtfeſte der heiligeGeiſt In Geſtalt feuriger Zungen über die Jünger herabkam. Und

*  in  30  ůer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1905
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gerade QAus dieſer Begebenheit wird ſich der egriff des heiligen Geiſtes
als ignis Qanl beſten entwickeln laf en

a) D  8 erleuchtet und iſt daher Sinnbild des Wortes
Gotte (Jer 23, 39) und der chre des Evangeliums (Lue. 1 49),
aber nicht ſeiner äußeren Verkündigung und Verbreitung nach, ſondern
ſeinem inneren Verſtändnis nach. Umſonſt predigt der Prediger,
venn nich da  U Feuer des heiligen Geiſtes ihn erleuchtet und die
richtigen Worte auf ſeine Zunge legt Umſonſt iſt die Predigt,
nicht da  D Feuer des heiligen Geiſtes den Verſtand der Zuhörer erleuchtet
und ihnen das Gepredigte und Gehörte verſtändlich nacht Zwiſchen
dem Munde des rechtmäßigen Predigers und der (ele de  8 Zuhörers
ſprüht gleichſam der heilige El wie Iun glühenden Lichtfunken hin
und her, jenen erleuchtend und aneifernd, leſe erleuchtend und auf⸗
klärend, auf daß ſie die Predigt recht verſtehen, behalten und recht
anwenden. Gerade deshalb erſcheint der heilige Geiſt als Feuerzunge,

als ingua EL als die Zunge des ewigen Wortes Von dem
Offenbarungsinhalte hriſti der ewigen Wahrheit, nimmt der heilige
el (J0 1 14 und aU deſſen Feuerzunge, als da  D leichtbewegliche
rgan der mitteilſamen Liebe, haucht v vertraulich, geheimnisvoll
die äußerlich gepredigte ahrhei n die Menſchenſeele ein. O0 iſt

In der Tat als Feuerzunge die notwendige innere Ergänzung der
äußeren Predigt der chre hriſti. Er  ö ma daß alle docibiles Dei
werden (J0 6. 45) und daß alle da  V  * von Menſchen gepredigte Wort
nicht Al  = bloßes Menſchenwort anſehen, ſondern aL  U Go  ort an
erkennen und aufnehmen (1 Phess. 2. 13

Da Cuer erwärmt aber auch Und ſo iſt der heilige
Geiſt auch die Feuerzunge, welche durch hren liebewarmen Odem die
Wahrheit ni bloß u den El ſondern auch ins Herz rägt, da
Her erwärmt und begeiſtert, nicht bloß 3u glauben, ſondern Auch nach
dem Glauben 3U (N Und dadurch nacht der heilige Geiſt Chriſti
Lehre 0 rech u  QL für die Menſchheit. Er iſt licht bloß gleichſam
die Feuerſäule des Neuen Bundes die den wahren Iſraeliten den
richtigen EH zum Himme zeigt‚ en iſt vielmehr auch ein Feuerkeim,
der ſich Iu die Menſchenſeele hineinſenkt und dieſe ſe 5  U 10 und
Feuer macht, 0 daß die Gerechten erglänzen und wie Funken (infolge der
vom heiligen El  4 hnen mitgeteilten inneren Glaubens und Lebens—
kraft) Im Röhricht (in der ede und Dürre der hin und her
ahren, d 09 den rechten Weg ehen, 10 In heiligem Eifer
aufen ((Cl. Sap 3. 7

D  —8 Chriſtentum iſt aber vor Allem die Religion der Liebe.
Liebe iſt das unterſcheidende Merkmal des vahren Chriſten, deſſen
ganzes Glaubensleben In dem Gebote der Gottes und Nächſtenliebe
gipfelt. (Matth. 22 MaréC. 12) Und dieſer Liebe Urheber und Uell
iſt der heilige Geiſt, durch den die Liebe n Unſere Herzen ausgegoſſen
iſt (Rom 9. , und der deshalb mit ech als Caritas begrüßt wird

Inwiefern Uuns der heilige El zur Gottesliebe wauiten raucht
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hier ni mehr eigens geſchildert 3u werden, da 98 Aus dem Bisherigen
genügend erhellt. Wichtiger iſt 65 hier, den heiligen el als Quelle
der reinen, uneigennützigen Nächſtenliebe (Caritas Qus reiner
Wertſchätzung des Mitmenſchen oOhne Verlangen nach irdiſcher An
erkennung, Lob und Vergeltung 3u betrachten. Was In dieſer Be
ziehung der heilige Geiſt geleiſtet hat, wird uns klar Un einen
lick auf die Weltgeſchichte. Dr dem Tſten Pfingſtfeſte kannte

das Wort „Nächſtenliebe“ ſo gut, wie gar ni und das
Wort „Uneigennützigkeit“ Var eine Torheit. Kaum aber QT der heilige
Geiſt gekommen, da wurden alle Gläubigen Ein Herz und Eine eele;
die Unterſchiede von Alter, Stand und Nationalität hörten auf und
verſchwanden IMm Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit Iu der Kirche
der Liebe. Arme und Bedürftige gab CS nicht mehr unter ihnen, lieber
entäußerte Nan ſich ſeines perſönlichen Eigentums. anke, ehemals
verlaſſen und unbeachtet, wurden jetzt ſorgfältig und zärtlich gepflegt,
und nicht Zufall iſt E  / Krankenhäuſer und Hoſpitäler gerade
auf den Namen des heiligen Geiſtes geweiht ſind Gerade dieſe

D

8
charitative irken de  8 heiligen Geiſtes hat der Lehre Chriſti die meiſten
Anhänger gewonnen. Die Erkenntnis und da Wort „5 wie
die riſten einander lieben“ war die mächtige Einladung, der
gewaltige Ruf de  5 heiligen Geiſte

S

— zur Kirche He

eſu II

77⁰ erübrigt Uuns nun noch, den letzten hierher gehörigen
Ee Spiritalis Uneti0o 3u betrachten. Unetio iſt im aktiven Sinne
3u nehmen und bedeutet; da  S Salben und dadurch duftend, ſchmack⸗
haft machen.

Wird die er Produktion u Gott Zeugung genannt, 0 wird
die zweite Produktion als procedere. processio, SH⁰OY

V bezeichnet.
Während nun die Lateiner In dieſem Drte den generiſchen
Namen einer innergöttlichen Produktion Iu Ermangelung eines ſpeziellen
erblicken, ehen die Griechen weiter und ſehen Iu NOO eine beſondere
Form einer ſubſtantiellen Emanation. Zur näheren Erklärung der—
elben ühren ſie als Beiſpiel das Leben der Pflanzen an, bei denen
neben der Zeugung n0C ein durch die Zeugung und ihre Frucht ver
mittelte Ausſtrömen des Lebensſaftes und Lebensgeiſtes Iu Form
ölig⸗ätheriſcher Subſtanzen erfolgt, Vie 10 bekanntermaßen die Pflanzen
gerade zur Zeit der Befruchtung den ſtärkſten Duft, gleichſam ihre
Seele ihren Lebensodem ausatmen. S0 iſt auch der heilige Geiſt im
innergöttlichen Leben der höchſte Erguß der innergöttlichen Liebe, die
höchſte etätigung der innergöttlichen Fruchtbarkeit, die Süßigkeit, der
duftende Wohlgeruch Gottes. Deshalb wird der Vater häufig A1  7 Wurzel
oder Stamm, der ohn als Blüte und Frucht und der heilige Geiſt
al u verſinnbildet, der über dem Ganzen ausgebreitet iſt, das
Ganze üß und lieblich macht. Daher wird auch Zum Sakrament der
Firmung aU  5 Materie nit Balſam vermiſchtes, alſo wohlriechendes
Oel verwendet, vo Oel und Balſam den heiligen Geiſt ſelbſt, der
davon nach außen ſtrömende, alles durchdringende und ſich mitteilende

24*
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u und Wohlgeruch die Wirkungen des  .. heiligen Geiſtes verſinnbildet.
Und damit kommen wir zUum Wirken 2 heiligen Geiſtes aL Spliritalis
unétio gegenüber der Kirche Chriſti

leſe Wirkung (S heiligen Geiſtes zeigt ich Au erſter telle
n bezug auf da aup der Kirche, auf Chriſtus ſelb Chriſtus el
10 gerade deshald der Geſalbte, weil OV' vom Vater mit dem Oele de
heiligen Geiſtes geſalbt iſt Jum höchſten önig, Prieſter und Prophet
Alle aber, die mit hriſto vereinigt werden, nehmen eil Qn dieſer
Salbung de heiligen Geiſtes, durch welche ſie mit Chriſtus nich

In eib, ſondern Ein Geiſt und der Wohlgeruch Chriſti werden.
Alle

7⁰ alſo, was un der Kirche Chriſti äußerlich und innerlich

geſchie empfängt erſt ſeine eigentliche Weihe und Salbung durch
den heiligen Geiſt, der bei lem dabei iſt, bei allem mitwirkt und
alles iun Gott Augen wohlgefällig macht. Umſonſt würde geopfert,

nicht das Feuer des heiligen Geiſtes auf das Er hernieder⸗
fiele 12 000rem Suavitatis. mſon würde gebetet, nI der
heilige el Uuns beten lehrte, Vie ſich's geziemt und ſelb nit nS
betete Iu unausſprechlichen Seufzern. mſon

＋＋ würde gelitten und
geſtritten, wenn nicht der heilige Geif ſeine geduldige Stärke und
ſeine ſtarke Sanftmut uns mitteilte und ⁰ unſer Tun und Leiden
zur Nachahmung des Lebens und Leidens Y ſtempelte und dadurch
vor jott verdienſtlich und angenehm machte. O˙ wirkt der heilige
El m Neuen Bunde d  —  —8  V was bei den Opfern des Alten Bundes
die Zugaben Oel, Salz und eihrau verſinnbildeten. Das
Salz, das bei keinem Opfer fehlen durfte und deshalb geradezu da
Salz de Bundes genannt wurde (3 08 2. 13 Mare 9. 48), iſt
Sinnbild der Freundſchaft und * da das Salz vor Fäulnis be
wahrt und dadurch Zeichen der Unverweslichkeit und Beſtändigkeit iſt,einer unauflöslichen Freundſchaft (daher Salzbund ewiger Bund
08 18. 19— ATrA 143  . ), die dem Gebete und dem Pfer erſt

Kraft und ürze vor Ott verleiht. Si iſt nun der heilige el
ni bloß Sinnbild, ſondern Bewirker und Qan. der gnadenvollen,
ewigen Freundſchaft Gottes mit —  ——  einer Kirche und gerade Qus dieſer
freundſchaftlichen Vereinigung, die Urch den heiligen Ei geknüpft
iſt, erhält alles Beten, Opfern, Leiden und Wirken der Kirche ſeine
ürde, ſeine Kraft und Würze, daß S n Gottes Augen wohl
gefällig ſei

Dieſe heiligen Geiſte der 2 verliehene Kraft iſt aber
ni bloß etwas der Kirche rein äußerlich Anhaftendes, ODie etwa das
H  5  Alz rein äußerlich auf da Opfer geſtreut wurde, ſondern eſe Kraft,
Würde und Würze iſt der Kirche innerli gegeben, dringt n ihr
Inneres ein, iſt wirkliche, innere Heiligung. Um dies darzuſtellen
dient das Symbol de  — Deles das nicht auf der Oberfläche haften
bleibt, ſondern innerlich eindringt und (8 durchdringt. leſe inner⸗
liche, Gottes einzig würdige Kraft, Heiligkeit und Würde allein iſt
dann auch imſtande, Ei und ungehindert wie Weihrauchwolken
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zum imme bis vor den Thron und das Antlitz Gottes als ein lieblich
duftender Wohlgeruch emporzuſteigen.

O0 iſt der heilige Geiſt n der Kirche Chriſti (8 Iun llem
Er iſt der Brautführer, welcher die Braut, die heilige Kirche, ziert
und ſchmückt und bn und wohlgefällig macht, Um ſie ſo Chriſto,
dem Bräutigam, entgegen U führen Er iſt der Baumeiſter, der
die einzelnen Steine lättet und recht zuſammenfügt 3u einem
bau. Er iſt der Südwind, der Ur den Paradieſesgarten der Kirche
hindurchweht und dort Blüten und Früchte hervorſprießen Ahgt, die
durch ihren Duft und ihren Wohlgeſchmack Gottes Herz erfreuen.
Aus ihm und ſeinem irken ießen die Einheit, Sichtbarkeit, Heiligkeit,
ahrheit, Beſtändigkeit, die Hierarchie, die Sakramente, die Disziplin
der Kirche, die durch ihn daſteht ohne Makel und Runzel aU  8 die
Stadt Gottes, als ſein ihm wohlgefälliges Volk Ur ihn wird die
Kirche die Fortſetzung hriſti, Ein anderer Chriſtus, und ſeinetwegen
kann der himmliſche Vater wie über riſtus, ſo über die Kirche die
orte ſprechen D  68 iſt mein vielgeliebter Sohn, an dem ich mein
Wohlgefallen habe

O hat ſich alſo da  U parakletiſche Wirken des heiligen Geiſtes
inbezug auf Chriſti Werk auf ſeine Kirche und ehre vor Unſeren
Augen entwicke Als fons VIVUS bewirkt CEL das äußere, mächtige,überreiche Wirken der Kirche In Wahrheit und Gnade, In Predigt

kr M N A  —  57* 18nis führt er da äußere Vort Iun der Kirche
3 Um unneren Verſtändnis und à Um Glaubensleben. Als
Caritas erhebt ELr dieſes Glaubensleben U ſeinem h b chſten Gipfel,
zul Gottes und Nächſtenliebe; endlich als Sspiritalis
unctio die 9 Kirche In ihrem ganzen Sein und Leben und Handeln
zu durchdringen und ſie E Iu Gott  ( Augen lieblich, Uftend, wohlſchmeckend und angenehm 3u nachen

— 180
Erzählungen für Jamilien⸗ und farrbibliotheken.
Von ohann Langthaler, Leg orherr und Stiftshofmeiſter imn Florian

(Oberöſterreich (Nachdru vorbehalten.)
Wir können diesmal mit den Beſprechungen uneuen Materiales

für den Büchertiſch der chriſtlichen Familie nicht beginnen, ohne die
erfreulichen Beſtrebun en 3 erwähnen, die ſich in weiteren Kreiſen
bemerkbar machen zur Eindämmung des ſchmutzigen und ver⸗
derblichen Stromes, der ſich durch die ſchlechte, unſittliche,belletriſtiſche Literatur ergießt.

Bei der 51 Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands tn Regensburg le Dir Huppert eine gediegene Ne
ber moderne Belletriſtik, beſprach dort das Ueberhandnehmen der
unſittlichen Literatur, wies aber zugleich darauf hin, wie doch endlich,


